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Borbemerkung. 


H. im Jahre 1843 der damalige General der Infanterie und 
tommtandirende General des V. Armeeforps zu Bojen, Carl v. Grol⸗ 
man, geftorben, ließ Profeſſor Luden in Jena ein kleines Büchelchen 
im Druck "erfcheinen, weldes aus den ungebrudten Rückblicken aus feinem 
veben“ einen kurzen Zeitabſchnitt mitteilte, in welchem er, und zwar 1812, 
Grolman zu feinen Schülern auf der Univerfität zählte. Da jagt der 
Profeſſor in der Einleitung: 

„Der General ift geftorben. Sein Tod, lange gefürchtet, hat 
große Zheilnahme gefunden, und nit bloß in Preußen. In dem 
Augenblid, als diefe Zeilen gejchrieben worden, hat das ganze preußifche 
Heer Trauer angelegt. Diefe Ehre, mit der der hochgeſinnte Künig 
die Talente, die Gefinnung, die Verdienfte feines Feldherrn üffentlid) 
anerfannt und gewürdigt hat, muß den Namen Grolman aud in 
ven unterften Menſchenklaſſen des deutichen Volkes befannt, fie muß den 
General zum Gegenjtand des Geſprächs, wie in den Paläften, jo in den 
Hütten machen. In ſolchen Zagen der allgemeinen Qirauer, der 
allgemeinen Theilnahme dürfte es nicht bloß für alle Ktriegsgefährten 
des Hingeſchiedenen, hohe und niedere, nit bloß für die jüngeren 
Difiziere, welden er Muſter und Vorbild fein wird, jondern auch für 
viele andere edle Menſchen in unferem großen VBaterlande von Intereſſe 
jein, zu erfahren, wie es fi mit feinem Aufenthalt in Jena verhält. 
Grolmans friegerifhe Laufbahn ift befannt. Was er als Krieger im 


p. Konrady, Leben des Generals v. Srolman, I. 1 




















Vorbemerkung. 9 


es in Gefahr, denn der innere Feind nagt am Lebensmark des Volkes. 
Da heißt es, wie damals, mit hellem Blick die Gefahr erkennen und 
ſich zur Abwehr rüſten in Selbſtloſigkeit, Gottesfurcht, Vaterlandsliebe; 
nicht leben, nur um zu genießen, ſondern leben zur Erhaltung der 
bheiligſten Güter des Volkes, der Ehre und der moraliſchen Kraft, die 
in der Sudt nah Geld und Genuß untergraben wird. Dazu gehört 
Charakter. Er muß fih in der Jugend bilden im Strome der Beit 
und an Vorbildern. 

Ein foldes Vorbild aber ift Grolman. Deshalb mag mein Bud) 
bejonders aud dem jungen Geſchlecht empfohlen fein. 


Berlin, im Sommer 1894. 


GE. v. Conrady. 





Eriter Theil, 
1777—1813. 


I. Abſchnitt. 
Tehrjahre. 1777—1806, 


Am 30. Yuli 1777 wurde dem Kammergerichtsratb Heinrich 
Diedrich Grolman zu Berlin von feiner Gattin Maria Sufanne 
geb. Märker ein Sohn geboren, welder bei der im elterlichen Haufe 
Kochſtraße 60 durch den Prediger Richter, erften lutheriſchen Prediger 
der Friedrichſtadt, vollzogenen Taufe die Namen Karl Wilhelm 
Georg erhielt. Taufzeugen waren: der Kammergerichtsrath Ballhorn, 
Seh. Regierungsrath Elbers, Major v. Grolman zu Soldin, Frau 
Regierungsräthin Grolman zu Bodum und Demoifelle Wewer. 

Die Zamilie Grolman ftammt aus Bodum in der Grafſchaft 
Dart. Der Vater des Knaben, in fpäteren Sahren in ganz Berlin 
unter dem Namen „der_alte Grolman“ bekannt, war in Bodum 
am 31. Dezember 1740 geboren. Theils durch den Beſuch der Schule 
in Gleve, theils durch Privatlehrer gebildet, erwarb er fid, von Talent 
und Fleiß unterftügt, ſchon in früher Jugend gründlihe Kenntniffe, 
bejonders8 in den alten Spraden. Er ftudirte in Halle, jpäter in 
Göttingen. 1765 erhielt er Sig und Stimme bei dem Kammergeridt 
in Berlin, wo er am 29. Dezember deffelden Jahres in einem Alter von 
erft 25 Jahren Kammergeriht3- und PBupillenrath wurde. 

Bei der Thronbeſteigung Friedrich Wilhelms II. wurde er 
am 29. September 1786 in den Adelsjtand erhoben, mit ihm jeine 
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beiden Brüder Johann Georg Ludwig Adolph, Geh. Negierungs- 
vath zu Cleve, und Ludwig Adolph Chriftian, landgräflid heſſen⸗ 
darmftädtiicher Negierungs- und Konfiftorialrath. 

Bereits am 27. Dezember 1741 hatte Friedrih der Große | 
einen Verwandten jeines Baters, den Nittmeifter Grolman im 
Kürafjier-Regiment Oberſt Reihsgraf von Wylich und Lottum Nr. 7, 
in den Adelsftand erhoben und ihm folgendes Wappen verliehen: 

„Das in Gold eingefaßte Wappenjhild ift blau und darin eine 
franzöfifhe goldene Lilte.e Auf dem adlig gefrönten Helm find zwei 
weiße Büffelhörner, und dazwiſchen fteht ein bloßes Nitterfchwert mit 
dem Gefäß auf der Krone lothredt. Die Helmdeden find fildern 
und blau.“ 


Daffelde Wappen erhielt der Kammergerichtsrath v. Grolman 
bei jeiner Erhebung in den Wdelsftand. 

ALS tüchtiger Arbeiter und fcharffinniger Yurift war er fehr ge- 
ſchätzt. Er war Mitglied der Gejegfommiffion und wurde 1804 
Präfident des Geheimen Ober-Tribunals, fpäter Mitglied des Staats⸗ 
raths. 

Bei feinem am 29. Dezember 1815 nah 53jähriger Dienſtzeit 
gefeierten 5Ojährigen Jubiläum als Rath erhielt er eine jehr gnädige 
Kabinetsordre vom 27. Dezember, worin ihm das Prädikat „Ercellenz“ 
beigelegt wurde. 

Zunehmende Schwäde des Gefihts und Gehörs nöthigte ihn, im 
einem Alter von mehr als 92 2 Jahren um feine el affung zu 
bitten. Diefe wurde ihm duch, Kabinetsordre vom 7 7. Januar 1833 
unter Verleihung des Schwarzen Adlerordens ertheilt. Dieſelbe hödhfte 
Ordensauszeihnung haben im Lauf der Jahre fein Sohn und fein 
Enkel erlangt. 

In vollem Befig feiner geiftigen Kraft und einer nur jelten ge- 
ftörten Geſundheit entihlief er ohne vorherige Krankheit in Berlin am 
21. Oftober 1840 vormittags 9 Uhr. In wenigen Monaten würde 
er das 100. Lebensjahr erreicht haben. Auf dem Kirchhof der Syeru- 
jalemer Gemeinde wurde er feierlich beigefekt. ') 


1, Nach den v. Arniniſchen Notizen im Krm. X. 
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unter jeine Stellung als Befehlshaber, jondern auch unter feine ungejeß- 
mäßigen Handlungen und Anfichten, für die höchſte Pfliht der Unter- 
gebenen erklärte.) 

Die jüngeren Offiziere waren durchweg kriegsluſtig. Schon die 
Unterbrediung des alltäglihen Schlendrians war ihnen erwünfdt. Das 
Streben nah Ruhm und Auszeihnung ift bei einem Offizier jelbft- 
verjtändlih, Hier um jo mehr, al3 man in Selbjtüberfhägung den Sieg 
der unvergleiclihen Armee für unausbleiblid) hielt. 

Die Lehre, daß man im Frieden den Krieg durch Studium lernen 
müſſe, wenn man feine Kriegserfahrung hat, wurde zuerft durch Scharn- 
horſt geweckt, war aber no Wenigen zum Bewußtſein gefommen. Vielen 
genügte es, preußiſcher Offizier zu fein, um zu jiegen. 

Weniger friegsluftig waren die Kapitäns und die höheren Offiziere. 
Meiſt ergraute Herren mit reihen Kinderjegen, hatten fie mit der Noth 
des Lebens zu fümpfen und erlagen oft der Verjuhung, auf unredliche 
Weiſe ihre finanzielle Yage zu verbejfern. Und dazu boten ihnen die 
damaligen Armeeeinrihtungen nur zu jehr Gelegenbeit. 

Es iſt aud eine der unbegründeten Ucberlieferungen, daß der König 
Friedrich Wilbelm 11. für die Armee fein Intereſſe gehabt Habe. 
Ein Feldherrntalent vererbt ſich Freilich nicht; aber er übernahm das 
Ihrwierige Amt, Nachfolger Zriedrids des Großen zu fein, mit dem 
redlihen Willen, die Armee nicht nur in dem überfommenen Zuftande 
zu erhalten, jondern aud) auf den inneren Gehalt verbejfernd zu wirken. 
Gleich nach feinem Regierungsantritt erließ er das Publifandum vom 
17. Februar 1787 an ſämmtliche Generalinjpekteure, wodurd) er den 
von ihm erfannten Mißſtänden in der Armee entgegentrat. 

Der König wendete jid) gegen den Unfug bei der Werbung, gegen 
die übertriebene und das menſchliche Gefühl beleidigende Härte in 
Behandlung des gemeinen Mannes, gegen die Liftenfälihung um des 
jhnöden Gewinnes willen, gegen das Verfahren der Oberen, die Ein- 
nahmen und Ausgaben ihrer Kompagnie- und Schwadronschefs von der 
Laune und Willkür abhängig zu machen, „und es dadurd zu einer faft 
überall anzınvendenden Charakteriſtik der legteren (der Oberen) geworden, 
daß dieſer oder jener jeinem Kapitän Brot laffe, ein anderer dagegen 


1, Eourbicere S. 129. 
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bewährte ſich, indem er an den in dieſer Jugendzeit geſchloſſenen Freund⸗ 
ſchaften während ſeines ganzen Lebens feſthielt. Ich nenne hier nur 
die beiden Schoelers, Clauſewitz, Tippelskirch, Valentini, 
Hoffmann, Tiedemann u. a. Wir werden dieſen Namen noch oft 
begegnen. 

Aber ſein Herz wurde durch dieſe Freundſchaften nicht ausgefüllt, 
er wollte geben und fand den Gegenſtand einer tiefen Herzensneigung 
in jener Sophie v. Gerlach, mit welcher er ſeit Jahren verkehrte. 
Wir kennen den Eindruck, welchen Grolman auf das junge Mädchen 
gemacht, er hatte nun auch ihren hohen Werth erkannt. Abgeſehen von 
einer ſehr vortheilhaften Erſcheinung, war ſie reich begabt, hatte viel 
gelernt, war ſehr muſikaliſch und zeigte in ihrem ganzen Benehmen 
etwas überaus Anziehendes. Sie gab freudig ihr Jawort, als er um 
fie anhielt, und ihre Eltern ſchätzte Grolman bereits viel zu hoch, 
um in feiner Verbindung mit ihrer einzigen Tochter nicht den feiten 
Grund eines dauernden Glüds ihres Kindes zu erbliden. Am 30. Df- 
tober 1804 wurde die Trauung in der Garniſonkirche zu Berlin von 
dem Garnifonprediger Rolle vollzogen. 

Grolmans nunmehriger Schwiegervater war der Präfident der 
Kurmärkiſchen Kriegs» und Domänenfammer v. Gerlad, feine Schwieger- 
mutter eine geb. v. Raumer.!) 

Das junge Paar bezog eine Wohnung in der Klojterftraße, weil 
die dienjtlihe Stellung Grolmans als Inſpektionsadjutant es wünfchens- 
wertd madte, in der Nähe des Feldmarjhalls v. Möllendorff 
zu wohnen, der an der Ede der Jüden- und Königsjtraße eine Dienft- 
wohnung innehatte. Wenn Grolmans Gemüth dur die politiihen 
und militärifhen Werhältnifje Preußens in jener Zeit oft recht beſchwert 
war, in feinem ftillen glüdlihen Heim fand er im Umgang mit feiner 
liebevollen, theilnehmenden jungen Frau Vergeffen. Die beiden glücklichen 
Menden ſuchten nicht die rauſchende Gejelligkeit der großen Stadt, fie 
fanden volles Genügen in dem Umgang mit den verwandten Yamilien 
der Grolmans, Berlads und Raumer2. 


1) Deren Beider Eöhne find die unter König Friedrich Wilhelm IV. bekannt 


: gewordenen Gerlach, der eine der General, der andere der Präfident. Beide in 


Wort und Schrift fefte Stügen des Throned und der Kirche. 


Geburt einer Tochter. 31 


Grolman war ein großer Blumenfreund und ift es bis in fein 
Alter geblieben. Syn feiner bejcheidenen Wohnung z0g er Blumen in 
ZTöpfen, um feine junge Gattin damit zu erfreuen. Das Glüd der 
jungen Ehe erreichte feinen Gipfelpunft, als er in Nr. 104 der Haude 
und Spenerfhen Zeitung vom 30. Auguft 1806 die am 27. Auguft 
erfolgte Entbindung feiner Frau von einer Tohter!) allen Verwandten 
und Freunden anzeigen fonnte. = 

Aber die finfteren Wolfen am politifchen Horizont hatten fich bereits 
zu nabendem Sturm zufammengeballt. Wenige Wochen nad der Ent- 
bindung feiner Frau zog Grolman in den Krieg. Das Unglüd, 
weldes über fein geliebtes Preußen und feine ftolze Armee hereinbrach, 
erihütterte den Patrioten auf das Tiefſte. Ein glühender Haß gegen 
den übermüthigen Feind und die fefte Hoffnung auf Vergeltung hielten 
ihn aufredt. 


Der edlen Königin Luiſe wird der Ausſpruch in den Mund 
gelegt, die Armee fei auf den Xorbeeren Friedrihs des Großen 
eingejhlafen. Damit würde fie ihrem hohen &emahl einen ſchweren 
Bormwurf gemacht haben, und deshalb glaube ih nicht an jenen Aus- 
ſpruch. Der König vor Allen erfannte mit feinem auf das Praftijche 
gerichteten Blick jehr wohl die Schäden der Armee und fuchte denfelben 
abzubelfen, aber übergroße Sparjamfeit und feine eigene Bejcheidenheit 
verhinderten ihn, das für nothiwendig Erfannte mit einem Madtiprud 
zur praftifhen Durdführung zu bringen. Er mußte fih von einem 
Batrioten jagen laffen, daß, wenn nicht ſchnellwirkende Mittel ergriffen 
würden, das Vaterland feine bedeutende Nolle bald ausgefpielt haben 
und fid) dem Untergang nähern würde. Derſelbe bittet den König, Selbjt: 
vertrauen zu faſſen, jelbjtändig zu handeln. „Die Nation verliert durd) 
die Beicheidenheit des Monarchen.“ 

An einem Hofe aufgewahfen, dejjen frivoles Treiben den ftreng 
fitelihen König verlegte, bildete jih in ihm ein ſcheues, ſchüchternes 
Weſen aus, welches die Thatkraft lähmte umd eine Abneigung gegen 
alles Kühne und Geniale herausbildete. Alle die Fräftigen offenen 
Naturen, die Stein, Sueifenau, Grolman, Boyen, waren ihm 


I; Luiſe, nachmalige Gräfin Stofch auf Hartau bei Eprottau. 





























Klägliches Ende. 43 


erft Anfang Februar, blieben aber auf befondere Ordre vorläufig noch 
mobil, bis der Friede gefihert erjchien. 

Am 15. Februar 1806 unterzeichnete Graf Haugmwig zu Paris 
den Frieden. 

Hätte man doch damals Napoleons Gedanken errathen können! 


Er ſchloß den Frieden, um Preußen deſto ficherer verderben zu 
fönnen. 













































































Skizze 1. 


Gegend von Soldan. 
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Skizze 3. 


Gegend von Heilsberg. 
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140 Zweiter Abſchnitt. Der Krieg von 1806 und 1807. 


Am 31. Juli endlid war der Marſchall Soult bei Braunsberg 
und Spanden über die Pafjarge gegangen. Erft am 18. Auguft erhielten 
die Franzoſen Befehl, nah der Weichjel abzumarſchiren. Damit hörte 
der Auftrag Stutterhbeims auf. Der General Schaeffer und der 
Oberft v. Schüler folgten ihnen, Stutterheim ging in feine Friedens- 
garnifon Heilsberg zurüd, während Grolman ſich nad Memel_begab, 
um den wichtigen Poften eines Mitgliedes der Reorganifationsfommiffion 

‘ zu übernehmen, auf dem er fi) um das Vaterland fo verdient gemadt hat. 
























































Grolman der Schöpier der heutigen Offizierkorps. 159 


Was die Kemmiljion damals bedacht und geplant, fies jib im 
relfen Umfang erit allmäblid durdführen, war doch ein großer Theil 
tes Staats von den Franzoſen noch bejegt, und ihren Späheraugen 
entging auch nibt die geringite Regung Des Natienalgefübls. Napoleon 
ſorgte dafür, daß Die Bande, in denen er Preußen gefangen bielt, cher 
tefter gezogen al3 geledert murden. 

Die Gejtaltung ter preußiſchen Heeresorganiſation muß nad der 
außeren Form und dem inneren Gebalt Geurtbeilt werden. Jene ift 
mander Randlung unterworfen worden, für Diejen iſt noch heute ber 
Sag gültig: Die Stärke einer Armee ſpricht ſich nit nur in der Zahl 
der Streiter, jondern im Weift der Fübrer. der Offzierkorps aus. 

Grolman gebührt unbeitritten das unſierbliche Verdienſt, in jener 
Zeit Die Grundiäge geihaften zu haben, nad denen das deutſche Offizier: 
torps ſich beute als Mufter für alfe ſtebenden Armeen berangebiftet bat. 
Boven jtellt in jeinen „Erinnerungen“; Grolman ein ihönes Zeugnis 
aus: „Dieſen rielraden Uebelſtänden bei Peiegung ter Zifizierftellen 
jelfte nun gründlich abgebolien werten, und das geibah durch tie Ber- 
ertnung vem 6. Auguft I>0S, welde bei zureihenter Ziltung dem 
Adel ſewie dem Zürgeritante gleibe Aniprühe zur Beförderung zum 
Tirter gab und zugleih Den Umfang ter geiorderten Kenntniſſe 
ſew:e Wahl des Cifizierkerrs. um fih bei Abgang aus ter Zahl ter 
Tertepectäßnrihe zu erganzen, beſtimmte. Der Msjer vr. Grolman 
arbeitete mit ſeinem ausgezeifneren prattiichen Blick alle über dieſen 
Gegenĩtand erihienenen Vererdnungen sus und bat fc das grehe Ver— 
dienit. zu einer beſſeren Bildung des Tifizierferps ten Grund geleat ' 
zu haben.“ 

Nach Terre? ſollen auch die neuen Kriegsartikel für Unterctfiziere 
und Zoltaten, die Verordrungen über Milttariträien und über Re: 
irrafung der Ciiztere von Grelman, wohl im Verein mit Dem General— 
zutiteur r. Koenen, entworfen sein. Ib Fabe Dies nidt nachwetien 
fönnen, glaube vielmehr zu der Annabme berechtigt zu sein, daß 
Gneiſenau fierbei beicnders tbatiz geweien. Tas Haurtverdienſt 
dabei gebührt mehl tem vr. Keenen. Gneiſenaus befannter Auiſatz 


1, Bogen L313. — 2 Terre, Stein, L 187 — 5) Berl. Reorganiation 1. 
rl. 
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Sorbereitungen zur Befreiung. 179 


Son Berlin aus wurden die Fäden geſponnen. Scharnhorſt und 
Erolman erhielten ſich durch Korreiponden; und mündlide Mit- 
ibeilumgen auf Dem Yaufenden. Stein aber war die Scele. Unter 
jenen Männern, die in der Stille wirkten, befand ſich ein Freund 
Grelmans, Yeo r. Lũtzow, Damals Arjutant feines Vaters, welder 
in Rerlin zur grichensrelizichungstemmifjion gehörte. Mit ihm frand 
$relman_im_lebhafter Sorreipendenz. Die thätigiten Männer waren 
auger Mm jungen Yügow: v. Bardelchen, zwi Noeder, Schleier: 
macher. Eihbern, Reimer, Graf Chazot. Dielen Yegteren bielt 
Scharnborfi wegen jeines großen Patriotismus für beſonders geeignet 
zum Kommandanten ron Berlin und ſetzte aucb feine Ernennung beim 
König turd. 

In Pommern war Blücher, dann Bülow Mittelpunkt der 
Beftrebungen, in Schleſſen Graf Gocegen. Die Rollen waren vertbeilt. 
Iertrauensmänner bielten jib in den von den Franzeſen Beiegten 
Feitungen auf, in Magdeburg, Erfurt, Spandau, Stettin und Küſtrin. 
um tert Die Verbindung der treuen Preußen zu unterbalten und im 
Fall plögliher Erbefung die Feſtung in die Hände der Preußen zu 
irielen. So beianden ib Die Leiden Hirſchfeld und Alvensleben 
in Magdeburg. Yügcw telbit bereilte mit Steifens Zacien, mit | 
Vincke Weſnalen. um die dertigen Patrioten fennen zu lernen und fie | 
mit denen ter anderen Prerinzen in Verbindung zu Bringen. Lützow 
ging auch nach Heſſen, um Den Anſchluß mit Doernberg un Martin 
zu juchen. und war aub zweimal in Königsberg. um mit den Geſfinnungs— 
senchten zu beratbichlagen. Gin filter Plan, wann und we man id 
jammeln sollte zum Yosihlagen, wer die Leitung übernehme und vergl, 
war aber neh keineswegs teitgeitellt. 

Tie Beitrekungen Dieter verdienſtrollen Patrioten warden durd die 
Heñnung genäßre mit der man in ganz Deutſichland die Erbebung 
Spaniens verfelgte. Und als im Anuguit über England Die ſchier uns 
glaublichen Siegesnachrichten bekannt wurden, daß das ipaniide Volt 
in beldenmütbigem Kamrie die Unterdrüder beſiegt und Den König von 
Nareleens Gnaden verjagt, die Engländer aber ein Heer nad Por: 
tugal eingeſchiñt batten, daß nun auch Oecſterreich ſich regte und ſich 

1 Ned; ben mir gütigit sur Verfugung achellten ‚ramilienpapieren der Rach- 
tonımen zeov. Türome. 
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IV. Abjchnitt. 
In fremden Dienſten. 1809—1812. 


Oeſterreich war, trotz des Friedens von Luneville 1801 und des 
zu Preßburg 1805, immer noch eine Großmacht geblieben, während 
Preußen durch den Tilſiter Frieden zu einer Macht zweiten Ranges 
hinabgeſunken war. Die Griftenz beider Staaten war aber durch den 
unerfättlihen Napoleon in Frage gejtelit, denn auch Oeſterreich konnte 
aus Napoleons Ausjprud, den er in Erfurt gethan, dag Oeſterreich 
nur fei, was ihm beliebe, erkennen, daß, wenn Napoleon mit Spanien 
abgerechnet, er Defterreich zertriimmern werde. Letzteres bereitete ſich 
daher jhon jeit dem Prepburger Frieden auf einen Entjheidungsfampf 
vor, der doch nicht zu vermeiden war. Man wollte fiegen oder mit 
Ehren fallen. „Yieber ein Ende mit Schreden, als ein Schreden ohne 
Ende!” 

Scefterreih hatte auch jeinen Scharnhorjt gefunden, den be= 
währten umſichtigen Heerführer Erzherzog Karl. Ihm gebührt das 
Verdienft, für Neorganijation der öjterreihifhen Wehrkraft gethan zu 
haben, was die veränderten Zeitverhältniſſe forderten umd die Fargen 
Geldmittel geftatteten. Wie in Preußen, hatte man mit dem todten 
Formenweſen gebrochen, die Armeeeinrihtungen und die Ausbildung für 
den Krieg verbeffert. — Aus den gegempärtig veröffentlihten Schriften 
des Erzherzogs Karl fünnen wir heute erfennen, mit welder Einfiht 
und Sadfenntniß der bedeutende Mann damals für die Arınee gewirkt 
bat. Sein Streben, ein Bertheidigungsjpften der Monardie einzu: 

14* 
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288 Fünfter Abſchnitt. Grolman ald Student in Jena. 


Weiter wurde ihm durd ein Schreiben des Generals v. Rauch 
vom 11. März befannt gegeben, daß er durd Allerhöchſte Kabinets- 
DOrdre vom 10. März dem Oberft v. Dolffs, Kommandeur der 
Nefervefavallerie, als Generaljtabsoffizier zugetheilt worden fei, fi 
jofort mobil zu maden und beim Oberften zu melden habe. 

Am 16. März verließ Grolman mit der Nejervefavallerie 
Breslau und betrat nun eine Ruhmesbahn, auf der er in glänzendfter 
j Weife feine kriegeriſchen Talente bewähren und den preußifhen Waffen 

und ihren Yührern den Weg zu Sieg und Ehren weiſen follte! 
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Grundzüge zur Errichtung einer Nationalwache. 295 


Population, jo daß eine Stadt von 10 000 Einwohnern zwei Kompagnien, 
d. h. Städte mit 160000 Eimvohnern 32 Kompagnien errichten. 

Für die Sicherheit der Heinen Städte und für das platte Land würde 
e3 binlängli fein, wenn in jedem Kreife nur eine National-Kompagnie 
errichtet würde, bei der fich eine Sektion Kavallerie befände. Die Stärke 
der Kreife wird ſich nad) der Population der Kreife richten; diejenigen 
Kreife, deren Umfang zu bedeutend ift, würden in zwei Abtheilungen ge- 
theilt und für jede Abtheilung eine Kompagnie errichtet. Sobald ein 
Individuum, welches noch zum Dienft in der Nationalwache verpflichtet 
ift, feinen bisherigen Wohnort mit einem anderen vertaufcht, jo tritt e8 
in die Abtheilung der Nationalwache feines neuen Wohnorts über. 

In jeder Provinz würde fi ein Chef der Nationalwache befinden, 
der den oberen Befehl über die in der Provinz zerftreuten Theile der- 
jelben hätte und ihre inneren Einrichtungen, Uebungen u. |. w. infpizirte. 

Die näheren Verbindungen mit der Staat3polizei würden in einem 
Bolizeiplan erörtert werden, fowie aud über den ganzen Dienft u. f. w. 
Reglements abgefaßt werden müßten. 

Ueber die Grenze des Staats kann die Nationalwache nie beordert 
werden, da fie bloß zur inneren Sicherheit des Staates beftimmt ift. 
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Seine Majeftät verleiht den Grad von Oberftlientenant an Don 
‚arlos Grolman. 
Hauptquartier von Valencia 16. Oktober 1811. 
Man führe aus, was ©. M. befiehlt, und in feinem königlichen 
tamen der höchſte Regentſchaftsrath. 
Joachim Blake. 


Hauptquartier von Valencia 17. Oftober 1811. 
Man nehme Notiz in der Kanzlei des Intendanten dieſes Erpe⸗ 
itionsheers. 
Namon de Aldafoco. 


Man hat Notiz genommen. 
Miguel Garcia Abella. 
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Seine Majeftät verleiht den Grad von Oberftlieutenant an Don 
Carlos Srolman. 
Hauptquartier von Valencia 16. Oftober 1811. 


Man führe aus, was S. M. befiehlt, und in feinem königlichen 
Namen der hödjfte Negentfhaftsrath. 
Joachim Blake. 


Hauptquartier von Valencia 17. Oktober 1811. 
Man nehme Notiz in der Kanzlei des Intendanten dieſes Expe⸗ 
ditionsheers. 
Ramon de Aldaſoco. 


Man hat Notiz genommen. 
Miguel Garcia Abella. 
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Soden und Wirken 


des Generald der Infanterie und kommandirenden Generals 
des V. Armeeforps 


Carl von Grolman 


Ritter des hohen Ordens vom Shwarzen Adler in Brillanten. 


Geftorben am 15. September 1843. 
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Die Befreiungskriege 1813 Bis 1815. 
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Zweiter Theil. 1813—1815. 
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I. Abſchnitt. Bis zum Waffenftillftand 4. Juni 1813 


Ruſſiſche und preußifche Streitträfte S. 31. Zufammenfegung 
des Blücherſchen Stabes und der Rejervefavallerie S. 33. Lang» 
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S. 61. Rüdzug ©. 63. Gefecht bei Haynau S. 65. Barclay de 
Tolly S. 71. Drohender Rüdzug über die Dder S. 73. Grolman 
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11. Abſchnitt. Der Wajfenftillftand. Der N bis 


III. 


zur Schladt beim Kulm. 


Briefe des Präfidenten v. Grolman 8. 79. Anfichten — den 
Waffenſtillſtand S. 83. Verhandlungen mit Oeſterreich S. 85. Grol: 
man im öfterreihifchen Hauptquartier S. 87. Grolmans Meldung 
an den König S. WB. Scharnhorft3 Tod S. 95. Grolman zum 
General Barclay de Tolly fommandirt S. 97. Briefe &. 99. 
Anefebed ©. 101. Die Landwehr S. 103. Zuſtand der Truppen 
©. 105. Bernadotte S. 107. Nommandoverhältnijie S. 109. 
TDispofitionen des Hauptquartiers S. 111. Angriff auf Dresden 
©. 113. 


Abihnitt. Von Kulm bis über den Rhein 

Zweifel über die Rüdzugswege S. 117. NRüdzug des II. Korps 
auf Maren S. 119. Vorgänge im Thal von Teplig am 29. Auguſt 
2. 121. Prinz Eugen von Württemberg S. 123. Kleift und 
Grolman ©. 125. Kleift3 Entihluß und Befehl S. 127. Mari 
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16 Erfter Abfchnitt. Bis zum Waffenftilftand 4. Juni 1813. 


Schweidnitz verlaffen und nah Strehlen marjdir. Das war der 
Wen Über die Ober. Am 7. madte das Belanntwerden des ab- 
geſchloſſenen Waffenftillftandes allen Zweifeln ein Ende 

Der Waffenftillftand war am 4 um 2 Uhr nahmittags in 
Poiſchwit zu Stande gefommen; jeine Dauer bis zum 20. Juli bei 
Ctägiger Kündigung feitgejeßt. Sm feinem Publifandum vom 5. Juni 
jagte der König:) „Der alte Waffenrubm iſt wiedergewonnen, jetzt 
gilt es. ſich Te zu verftärfen, daß wir das numeriſche Uebergewicht 
detkonmen. daber ſeſter Wille und raſtloſes Wirken!“ 


St. A. R. 74 D. A. 13. 
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Vormarſch auf Leipzig. 151 


und dem Huſaren⸗Regiment Lubinsfi beſtand. Kleift follte von 
Gröbern über Markkleeberg auf Leipzig vorgehen. (Siehe Skizze 5.) 
Die 2. Kolonne Prinz Eugen von Württemberg, dem die 9. Brigade 





Klür zugetheilt war, wurde auf Wachau dirigirt. Die 3. Kolonne, 
Fürſt Gortſchakoff, bei der die 10. Brigade Birch I, ging auf 
Liebertwolfiwig, die 4. doppelt fo ftarfe Kolonne, Graf Klenau, mit 
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ſchluß machte fi) eigentlih von jelbft, in der Dunlelheit den Feind zu 


überfallen. 
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Grolman der echte Schlachtengeneral. 373 


Biederer und fefter Charakter, ftarfes Selbitgefühl ohne alfe 
Selbſtſucht. Hätte Preußen nah 1815 nicht immer Frieden gehabt, er 
würde fi al3 einer der größten Feldherren gezeigt haben.“ 

Noch 28 Yahre war es mit einer kurzen Unterbredung Grolman 
vergönnt, dem preußifhen Staate große Dienfte zu leiften. An der 
ferneren Entwidelung und Kräftigung der inneren Verhältniffe des 
Staates nahm er den hervorragenditen Antheil. Wir werden in dem 
dritten und letten Theil feiner Vebensbefhreibung ihn als einen der 
einfichtigften &enerale, als bewährten Staatsmann fennen lernen, der 
in jeder Richtung um Rath angejproden wurde, der den harten Kampf 
mit den widerftrebenden Elementen im Innern aufnahm, und in unver- 
ändertem Kurs das eine Ziel anjtrebte, die Sicherheit und Größe feines 
Vaterlandes zu fördern. 








378 Anlage I. 


rüdt die ruffifhe Armee längs der Oder bis gegen Neumark vor und 
nimmt dem Feinde, ohne Breslau ſelbſt anzugreifen, den ganzen Land⸗ 
ſtrich wieder ab. 

Bekümmert fih der Feind wenig um den General v. Blücher 
und fette jeine Offenfive gegen die Ruſſen fort, jo zöge ſich die ruſſiſche 
Armee jo weit zurüd, als jie es für gut fände. General v. Blüder 
hliebe ruhig ftehen und würde, im Fall er nichts wagen wollte, ſchon 
dadurch bald den Feind in diefe Gegend zurüdrufen. 

Da beide Armeen eine Zeit lang ausweichen können, fo kann feine 
Gefahr fommen; und ift es ſehr möglih, daß, wenn der General 
v. Blücher Vortheile erringt, Schlefien ſchnell und ohne große Schlacht 
befreit wird. 

Das Vordringen der franzöfijchen Armee trägt ganz den Charafter 
ihres vermwegenen Führers. Die Verwegenheit befiegt man mit ruhiger 
Beſonnenheit. So Tann man aber ein einfaches Zurüdgehen nicht 
nennen, bei dem man allen eigenthümlihen Vortheil feiner Rage auf- 
giebt. Der befonnene echter benußt die Blöße, die der Gegner giebt, 
ohne fih dadurch in Gefahr zu ſetzen.“ 


Anlage IIn. 


Armeeeintheilung vom 299. Mai 1813. 
8 9.1. C. 21. 


Serys des Gen. fl. u. Zorc. 

1. Brigade: Chef Oberſt Prinz Karl von 
Medlenburg: Strelig. 
Kommandeur: Db. Yt. v. Steinmeg. 
I.. IL, Füſ. Bat. 1. Oſtpreuß. Inf. Regts. 

Für. Bat. 2. Titpreuf. Inf. Regts. 

I. II., Füſ. Bat. Colbergichen Inf. Regts. 
2 Komp. Oſtpreuß. Jäg. Bats. 

4 Esk. 2. Yeib:Huf. Regts. 

1 reit., 1 Zub: Battr. 


2. Brigade: Chef Oberſt v. horn. 
Kommandeur: Oberjt v. Zilinski. 
I., IL. III. Füſ. Bat. veib- Inf. Regts. 

I. u. II. Rei. Bat. deſſelben Regts. 

2 Komp. des Garde-Jäg. Bats. 

2 Est. Trag. Regts. 

2 :  $uj. Regts. 

1 reit., 1 Fuß-Batrr. 
Nejerve:Kav.: Gen. Maj. v. Corswandt. 
Brigadefommandeur: Tberft v. Mutius. 
4 Est. Litthauiichen Trag. Regts. 

4 : 2. Oſtpreuß. Drag. Regts. 

4 = Weftpreuß. Wlan. Regts. 


Reierve:Artillerie: 1 6pfdge Fuß-Battr. 


l/a 12pfdge Fuß: Battr. | 


1 3pfdge Fuß-Battr. 
2 Bion. Komp. 





Reſerve-Kavallerie: Oberſt v. Zürgaß. 
4 Est, Garde Du Corps-Regts. 

4 ⸗leichte Garde-Kav. Negts. 

4 =: Sclef. Kür. Reats. 

4 = Brandenburg. Kür. Regts. 

4 : DOftpreuß. Kür. Regts. 

4 : MNeumärk. Trag. Regie. 

2 reit. Battr. 


2. Bisikon des Gen. ft. u. Kleiſt. 
1. Brigade: Chef Oberft v. Klür. 
Kommandeur: Mai. v. Jagomw. 
L, IL, II, FU. Bat. 1. Weftpreuß. 
Inf. Regts. 
I., II, IH, uf. Bat. 2. Weftpreuß. 
Inf. Regts. 
1/9 Schleſ. Schüßen:Bat. 
4 Est. 2. Schlei. Huf. Regts. 
2 6pfdge Fuß: Battr. 


2. Brigade: Chef Gen. Maj. dv. Ziethen. 


Kommandeur: Oberft v. Pird. 
I. IL, III., Füſ. Bat. 1. Schleſ. Inf. Regts. 
L., II. IIL., Füſ. Bat. 2.Schlef. Inf. Regts. 
1, Schlej. Schügen:Bat. 
4 Est. 1. Schleſ. Huf. Regts. 
2 6pfdge Fuß⸗Battr. 


Reſerve-Brigade des Gen. Maj. v. Roeder. 
‘ Kommandeur: Ob. 2t. v. Tippelskirch. 
I., IL, Füf. Bat. Regts. Garde 3. F. 
Normal: Inf. Bat. 

Leib: Gren. Bat. 

Oſtpreuß., Weftpreuß., Schlef. Gren. Bat. 
2 Komp. des Garde: Jäg. Bats. 

2 Esf. Brandenburg. Huf. Regts. 

2 : Scdlef. Ulan. Regts. 

2 6pfdge Fuß-Battr. 


a zZ 


Referve: Artillerie. 
3 reit. Battr. 
1 6pfdge Fuß-Battr. 
1/a 12pfdge Fuß-Battr. 
3 Barkfolonnen. 
2 Pionier-Kompagnien. 








Anlage Illa. 


Armeeeintheilung vom 10. Auguft 1813. 


General der Kavallerie v. Blücher. 


Chef des Generalftabes: Gen. Maj. v. Gneifenau. 
Oberquartiermeifter: Oberſt v. Müffling. 


Die Gardetruppen. 


SnfanteriesBrigade. i Kavallerie: Brigade. 
Ob. Lt. v. Alvensleben. Oberſt v. Werber. 
1. Garde-Regt. 3. F. Regt. Gardes du Corps. 
2. Garde-Regt. 3. F. | Leichtes Garde⸗Kav. Regt. 
2 Komp. Garde:Fäg. Bats. Reit. Battr. Willmann. 


die 6pfoge Fuß:Garde: Batır. 


. Brigade. | 


zrigadechef: 

v. Steinmetz. 
idekommandeur: 
ij. v. Hiller. 
euß. Gren. Bat. 
n. Bat. 
iß. Gren. Bat. 
Sren. Bat. 
euß. Jäg. Bat. 


vehr-Brigade. 

ſt v. Yosthin. 
.Landw. Inf. Regt. 
Bat.) 

j. Landw. Inf. Regt. 
Bat.) 

. Leib-Huſ. Regts. 
zattr. Nr. 2. 


I. Armeekorps. 

Gen. Lt. v. Nord. 
Chef des Generalftabes: General v. Rauch. 
Oberquartiermeifter: Oberft v. Valentini. 


2. Brigade. 7. Brigade. 8. Brigade. 
Chef: Prinz; Carl von Chef: Chef: 
Mecklenburg. Gen. Maj. v. Horn. Gen. Maj. v. Hünerbein. 
Kommandeur: Kommandeur: Kommandeur: 
Ob. xt. v. Zobenthal. :» Ob. xt. v. Zepelin. | Ob. Lt. v. Borke. 
1; afpreuß, Sa Negt. ‚Leib: Inf. Regt. Brandenburg. Inf. Regt. 
2 : : Thüring. Bat. 12. Ref. Inf. Regt. 
6. Sclei. Saibiv, Inf. Reg, 2 Komp. Garde⸗-Jäg. Bats. 14. Schleſ. Landw. Inf.Regt. 
(4 Bat.) | (4 Bat.) 
4 ot. Medlbg.-Streligfe. Landwehr-Brigade. 2Est Brandenb. Huſ. Regts. 
Huſ. Regts. | Kommandeur: '2 Est. 3. Schleſ. Landw. 
Gpfdge Battr. Nr. 1. Oberſt v. Weltzien. Kav. Regts. 
4. Schleſ. Landw. Inf. Regt. 6pfdge Battr. Nr. 15. 
(3 Bat.) 
15.Schleſ. Landw. Inf. A 
(4 Bat.) 


2Esk. Brandenb. Huſ. Regis. 
Est. 3. Schleſ. Landw. 
Kav. Regts. 

Gpfdge Battr. Nr. 3. 


— 
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III. Armeekorps. 


Gen. Lt. v. Bülow. 
Chef des Generalſtabes: Oberſt v. Boyen. 


3. Brigade, 4. Brigade. 5. Brigade. 6. Brigade. 
Chef: Gen. Maj. Prinz | Chef: Chef: Chef: 
von Hejfen:Homburg. Gen. Maj. v. Thümen. ! Gen. Maj. v. Borftell. Dberft v. Kraff 
Brigadelommandeur: Brigadelommandeur: Brigadefommandeur: Brigadelommanbdeı 
Oberſt v. Sieholm II. Oberſt v. Stutterheim., Ob. Lt. v. Schoen. Ob. Lt. v. Baftrı 
2. Oftpr. Gren. Bat. 14. Dftpr. Inf. Rest. Pomm. Gren. Bat. Colbergſches Inf. Re 
3. Oſtpr. Inf. Regt. 5. Ref. Inf. Regt. Ponm. Inf. Regt. 9. Ref. Inf. Regt. 
4. Ref. Inf. Regt. [Ye Oſtpr. ZägersBat. 12. Ref. Inf. Regt. |1. Neum. Landw. Inf. 
3. Oftpr. Landw. Inf. Regt., Elb-Inf. Regt., 3 Bat. 2. Kurm. Landw. Regt. 4Bat. (4 Bat.) 
(4 Bat.) ‚Bomm. Nat. Sav. Reg. Pomm. Huf. Negt. :1.Bomm. Landıw. Kav. 
1. Leib: Huf. Regt. '6pfdge Battr. Nr. 6. Gpfdge Battr. Nr. 10. ee: Battr. Nr. Ik 
6pfoge Batir. Nr. 5. 
Nefervefavallerie. Neferveartillerie 
Gen. Maj. v. Oppen. Ob. Lt. v. Holgendorff. 


Dberit v. zUeBtom. | Oberft v. Hobe. ; Oberſt v. Sydom. ; Brigadelommandeur: Maj. v. Rı 





Brandenb.Drag.Reagt. | Weftpr. lan. Regt. 2. Pomm. Ldw. Kav. Regt. 12pfdge Battr. Nr. 4,61 Mun. Kol. 2 
Königin: Drag. Negt. 2 Est. 2. Schleſ. Hui. 2. Kurm. 6pfdge Battr. Nr. 19, Feldpion.“ 
2. Weitpr. Drag. Regt. Regts. :4Neum.. =: =: : Reit. Battr. Nr. 11 Nr. 4 u. 


Reit. Battr. Nr. 5 u. 6. 
401/2 Bat., 45 Esk., 10 Battr., 80 Geld. 


IV. Armeerkorps. 


Gen. xt. Graf v. Tauengien. 
Chef des Generalftabes: Maj. v. Nothenburg. 


Reſervekorps bei Berlin. "Korps an der Nieder:| Korps vor 
1. Brigade. 2. Brigade. ; elbe bei Havelberg. Magdeburg. 
Gen. Maj. v. Dobſchütz. Gen. Mai. Srafrindenau., Gen. Maj. v. Buttlig. : Gen. Maj. v. Hirfd 
3. Rei. Inf. Regt. 2. Neum. Landw. Inf. rRegt. 3. Neun. Landw. Inf. Regt. 1. Rei. Inf. Regt. 
1. Reum. Landw. Inf. Regt. (4 Bat. (4 Bat.) :6. Kurm. Landw. Inf. 
(8 Bat.) 5. Neum. Landw. Inf. Regt.|4. Neum. Landw. Inf. Heat. . (4 Bat.) 
288. 2.Neum.Landım. Kav. ı4 Bat.) (4 Bat.) : 7. Kurm. Yandım. Inf 
Regts. | III. Bat. 1. Schleſ. Landwe Kurm. Landw. Kav. Regt. ı4 Bat.) 
4&st.3. Neum. Landw. Kan. | Inf. Regts. 1/2 Gpfdge Battr. Nr. 32. ; 
Regts. 2Est Berliner Landw. Kav. | Dberft v. Bisme 
4Est. 2. Cſtpr. Landw.ftav. 2Esk. 7. Neum. Landw. Kav. 5. u. 6. Kurm. Landw 
Regts. | Regts. Regt. 
4Est.3.Oſtor. Landw. Kav. 4Est. des 3. Pomm. Land. Gpſdse Battr. Nr. A 
Regts. Kav. Regts. I/e Gpfoge Battr. Rı 





Gpföge Batte. Rr. 27. G6pfdge Battr. Nr. 31. 
Referveartillerie: Ob. X. v. Strampff. 1 G6pfdge, !ia 12pfoge, 1 reit. Battr. 
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Korps an der Dder. ı Blodadelorps vor Blodadelorps vor |Belagerungstorn: 
Gen. Mai. v. Wobeſer. | Küftrin. Stettin. Glogau. 
1.,2.u. 83. Weftpr. Landm.: Gen. Maj. v. Hinrichs. | Gen. Maj. v. Ploetz. Gen. Maj. v. Heij 

Inf. Regt. (12 Bat.) | Kommandeur: :8. Ref. Inf. Regt. 9 Landw. Bat. 
1.Schleſ. Landw. Inf. Regt. Db. Lt. v. Bardeleben. |1., 2, 3. Pomm. Landw. 4 Est. 
(4 Bat.) ‘1.0.2. Oftpr. Landw. Inf.! Inf, Reg as Bat.) |2 Battr. 
z 2 Garn. Bat. ) des Bomm. u. | 
Oberſt v. Jouanneret. 3 re Regt. 2 Erſ. Bat. — — Belagerungskorp 
1. 2. u. 3. Weſtpr. Landw. (4 at) II. Oſtpr. Landw. Kav. Regt. Danzig. 
Kav. Regt. 12 Est. 2. Neum. Landw. 6pfdge Battr. Rr. 18 u. 35.1 Oberſt Graf Dohı 
Spfdge Zuß-Battr. Nr. 22. gay. Negts. Proviſ. Art. Komp. :10 Landw. Bat. 
6pfdge Battr. Nr. 25. Brandenb. Pion. Komp. 6 Est. 
i 1 Battr. 


Außerdem bei dem Korps a 
Generals Grafen Walmoden.. 
Lutzowſches Freikorps. : In der Mark. In Pommern. ' In Schleſien. | In PBreuf 
4 E3l. d. Rav. Regts. v. Bornftebt.| 4 Garn. Bat. |4 Garn. Bat. |8 Garn. Bat. |8 Garn. Ya 


Nejerve: und Garnifontruppen. 


Inf. Regt. Helmerftreit, 3 Bat. 4 Erſ. Bat. 2 Erſ. Bat. 4 Erf. Bat. 4 Erſ. Bat. 
1 reit. Battr. mit 9 Geſch. Garde⸗Inval. Bat. 1 Erſ. Schützen⸗ 1 Er]. Scügen: | 4 Erf. Est. 
Zäger Bat. Reiche. 2 Erf. Zäg.Komp.| Komp. Komp. 


Streiflorps Schill, 150 Pferde. 7 Erf. Est. 7 Er. Est. ‚7 Erf. Est. 
Streiflorpa Loucadou, 200 Mann. | | 


Vertheilnng der verbündeten Truppen auf die drei Armeen. 


Die Böhmifche oder Haupt-Armee. 
Oberbefehlshaber: Feldmarſchall Fürft Schwarzenberg. 
Chef des Generalftabes: F. M. 2. Graf Radetzky. 
Generalquartiermeifter: Gen. Maj. Baron Langenau und Trapp. 


Peflerreichifche Armee. | Ruffifcj-preußifche Armee. 
1. leichte Div. Fürſt Morig Lichtenftein. Oberbefehlshaber: Gen. d. Inf. Barclay de Tolly. 
r : Graf Bubna. Chef des Generalftabes: Gen. Lt. Sabajanem. 
3. : = v. Nietzke. Generalquartiermeifter: Gen. Maj. Baron Diebitſch. 
Rechter Flügel. . Linker Flügel. | Rechter Flügel. Linker Flüge 
— Graf Gyulai. Gen. d. Kav. Graf Wittgenſtein. Gen. et v. Kle 
Div. Colloredo Div. AloisLiechtenſtein — a —— —— 
— ——— 
—— 2 1 Inf. Div. Meranzoff 3. Inf.Div. FOrtt&chachofetg 12. = Prinz 
» Chafteler 14. = = Helfreich. 4: s Tifhnigy. von Pre 
Kav. Div. Noftig Neiterei: Graf Pahlen. ‚Ref. Kav. Roc 
: Schneller. | 18 Est. Huf., 4 Kafafen-Regt. ‚Ref. Art. Bra 
Korps des Gen. d. Kav. Grafen Klenau. Referven. | 
Tiv. er | Großfürſt Conftantin. | 
Peyer 
1 Bria. Rs | Infanterie. 
—— — | Sen. d. Inf. Graf Miloradowitſch. 
110600 N. u. 270 Seid. Gren. Korps. Marde⸗ Inf. Korps. ' Preuß. Garbı 


ı Gen. 2. Rajewsſsky. Gen. Lt. Yermoloff. Inf. Brig. 
1. Gren. Div. Sulima 1. Garde-Div. Bar. Rofen. Ob.2.v.Alveı 


2: > Möogliloff.d. » > Ubom Inben 
Rekapitulation. Ref. Kav. Korps. Garde⸗Kav. Bı 
pi . . . .. % b t f 
Cefterreiher . 110500 M., 270 Geſch. gar Dimitrl Balz, ——————— 
Auflen . . . 184475 = 320 = 1.Kür.Div. Deprevadowitſch Ulan. Brig., 16 Est. 2 42 035.826 3288! 
Preußen. . . 205 : 82 : 2. = = Kretom '3 Regtr. Don⸗Kaſalen 
daurarmee . 37010 M, 672 aid. 8. = > Dufa. 3 reit. Battr. 
Ref. Art. 


| 
Gen. Maj. v. Huene: 94 Geſch. | 


| 184 475 M., 320 Geld). 


v. Eonradpy, Leben des Generals v. Srolman, II. 25 
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Alle diefe Gegenftände erfordern bedeutende Ausgaben und das 

2. Departement des Kriegsminifterii bedarf eines bedeutenden Fonds. 

Noch ift zu bemerken, daß es häufig Perfonen giebt, die eine große 

+ Neigung für aflronomifche, trigonometrifhe und geographifche Arbeiten 

haben, die fi aber durchaus für fein anderes Geſchäft in der Welt 

paſſen; ſolche Perjonen find bei der Landesvermeſſung fehr nüglih, man 

‘ wird fie ausfchließend dazu verwenden, ohne fie doch jemals zu wirk⸗ 

lichen @®eneralftabsoffizieren rechnen noch gebrauchen zu fünnen; fie 

müffen bloß im topographifchen Büreau des 2. Departements angeftelit 
werben. 


Oktober 1814. 


v. Grolman. 
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Noch ſcheint die Page von Mainz eine befondere Aufmerkjamfeit 
zu verdienen. Die preußifche Beſatzung ift no nicht ftarf genug, um 
durch einen Ueberfall fib in Beſitz dieſer ausgezeichneten Feſtung zu 
fegen, und ihr Befig würde 18 000 bis 20000 Mann von der aftiven 
Armee wegnehmen; es fragt ſich daher, ob es nicht nöthig wäre, dem 
Kommandanten eingehende Synftruftionen zu ertheilen, daß er ſich, 
wenn der Fall eines Bruchs eintrete, in Befig von Caſſel (Laftel), 
Montebello und aller Werfe auf dem rechten Rhein-Ufer ſetzen folle, 
dies ift mit feiner Garnijon auszuführen und zu behaupten und macht 
dem Feinde den Beſitz von Mainz faft unnüg. 











OO 


Gedrudt in der Königliden Hofbuhbruderei von E. ©. Mittler & Sohn, 
Berlin, Kochſtraße 68-71. 


— 


322 Eonrabt, Earl von Geolman, 3 Teil 





General von Grolmans Penkmal auf dem Frienhofe zu Pofen. 


Gedrudt in der Königliden Hofbuchbruderei von E. ©. Mittler & Sohn, 
Berlin, Kochſtraße 68-71. 


— — 9 


Su: ». Conrady, Carl von Grolman, 3. Theil, 





General von Grolmans Denkmal auf dem Friedhofe m Pofen, s 


oben und Wirken 


des Generald der Infanterie und fommandirenden Generals 
des V. Armeeforps 


Canl von Gnolman 


Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler in Brillanten. 


Geftorben am 15. September 1843. 





Ein Beitrag zur Zeitgeſchichte der Aönige Friedrich Wilgelms IN. uud Friedrig Wilhelms IV. 





Nah archivaliſchen und handſchriftlichen Quellen 


verfaßt von 


E. von Conrady, 


General der Infanterie z. D. 


DIE 


Dritter Theil, 
Don 1815 Bis 1843. 


Mit einer Abbildung von Grolmans Denkmal auf dem Friedhofe zu Pofen. 





Berlin 1896. 


Ernft Siegfried Mittler und Sohn 
 Alniglige Hofbnähandiung 
Kochſtraße 88—71. 


Alle Rechte aus dem Gefege vom 11. Juni 1870 
fowte das Weberjegungsrecht find vorbehalten. 











6 Vorbemerkung. 


— das Vorbild einer echt deutſchen Familie. Es iſt ein tragiſches 
Geſchick Grolmans, daß er ſo oft an friſchen Gräbern ſeiner geliebten 
Kinder ſtehen mußte. Vier von ſeinen Kindern find ihm nur erhalten 
geblieben, feine beiden Söhne ftarben nad ihm ohne Nachkommenſchaft. 
So fließt nur noch in den Nachkommen feiner Töchter, der Gräfin 
Stoſch und der Baronin v. Richthofen, das Grolmanſche Helden- 
blut. Möchte es in ihnen für unfer Vaterland noch reihen Segen bringen, 
möchte das Vorbild des Großvaters ihnen vor die Seele treten, wenn 
an fie die Forderung herantritt, einzutreten für Recht und Pflicht, für 
König und Vaterland! 
Berlin, den 1. Januar 1896. 


€. v. Conrady. 














14 Einleitung. 


Irrthũmer, nicht Böswilligkeit zu belämpfen galt, eine Milde des 
Herzens, die er in hohem Grade beſaß, die aber hervorzutreten in 
feinem thatenreichen Kriegsleben wenig Gelegenheit gefunden hatte. 

Wenn wir nun feinen Lebensweg bis an fein Ende weiter ver- 
folgen, fo wird uns feine Bedeutung immer klarer werden, wir werden 
ihn aber auch als Menſch näher Tennen lernen, mit allen feinen liebens- 
würdigen Eigenjchaften, die ihn der Mitwelt fo Tiebenswertb machten 
und der Nachwelt ein freundlich abgeſchloſſenes Bild überliefern follen. 


Sy: 
\/ 













































































80 Erſter Abſchnitt. Freud und Leid 1815 bis 1819. 


laſſung gefordert und erhalten haben, hat mir Herr v. Stangen ge⸗ 
ſchrieben, auch, daß der Landwehr eine Kataftrophe bevorftche. Dean 
fann dies vielleiht als ein Glück anjehen, denn diejes ift der einzige 
Weg, um fie populär zu machen. Es geht dem Volke mit der Land⸗ 
wehr dann fo, wie e8 mit der Deffentlichleit der Gerichte und der Ge⸗ 
jhworenen ging. Als man fie ihm nehmen wollte, da dachte man erft 
darüber nach, und indem es fie vertheidigte, wurde fie ihm lieb. Vorher 
befünmerte fih Niemand um fie” u. |. w. 





























Nah Berlin. 101 


das Gedeihen des Kleinen Beſitzes gethan. So ift er bis heute in der 
Familie geblieben. 

Nun wurden Bücher und Karten eingepadt, ſchnell alle Anord- 
nungen für Gosda und die Yamilie getroffen und nad) wenigen Tagen 
reifte er nad) Berlin, um fi zu melden. Zunächſt mußte er fi) aber 
Geld vom Bater holen, um feine Equipirung zu bejorgen und Pferde 
und Wagen zu faufen. Der alte Präfident war hoch erfreut, feinen 
Sohn wieder in Thätigfeit zu jehen, und ließ ihm und feiner Familie 
reihlihe Unterftügungen zufließen. 

Der König empfing Grolman fehr gnädig und ohne jedes Reſſen⸗ 
timent. Noch im November ging diefer nad) feinem neuen Beitimmungs- 
ort Glogau ab. 

























































































148 Dritter Abſchnitt. Grolman uld Kommandeur ber 9. Div. 1826—1832. 


Am’ 6. April reifte Grolman von Glogau ab, mit dankbarem 
Herzen für die ſchöne Zeit, die er dort verlebt, und für die viele Liebe, 
die ihm von allen Seiten gejchenkt worden war. Am Abend vorher 
war ihm von den Unteroffizieren der Garnifon ein großer Yadelzug 
gebracht. Mit der Hoffnung, die er bei diefer Gelegenheit ausſprach, 
daß es ihn beglüden würde, mit ihnen Allen no einmal fürs Vater: 
land zu kämpfen, und mit einem fräftigen Hurrah, das ihm gebradt 
wurde, fhied er von Glogau und feiner Divifion. 
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266 Beilage L 


nur das Zeichenbüreau eine Ausnahme, als es ſowebl rc 
nachmittags arbeitet und wo die Arbeitsfiunden noch mäher be 
werben. 

Die Plantammer wird der ſchon im vorigen Jahr gegefene 
fegung gemäß in die alte und in die neue Plankammer getheilt, 
die alte aber diejenigen Dinge enthält, die jeßt nicht mehr kr. 
find und die dann nah Potsdam geihafft werben follen: d 
Plankammer wird nah den drei Kriegstheatern und in Hin 
Kriegsgefhichte eingetheilt. ‘Die erfte Arbeit ift Diefe neue Eint 
und die Anfertigung der nöthigen Verzeichniffe. 

Berlin, den 31. Januar 1816. 

v. Srolma 
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3. Alle Dorfangriffe und die in foupirtem Terrain müffen bei den 
ftarten Bataillonen immer in Kompagnielolonne gejhehen; eine Kom⸗ 
pagniefolonne von 250 Mann ift für jeden erjten Angriff Hinlänglich, 
wenn nur ein Punkt angegriffen werden joll; überhaupt muß man fid) 
hüten, nicht im Anfang des Gefehts zu viel Kräfte zu verwenden, es 
r ift fehr ſchwierig, wenn zu viel Truppen einmal im Gefecht find, die 
: unnüß verwendeten wieder herauszuziehen. Wer die legte Nejerve hat, 
bleibt, wenn er fie anzuwenden verfteht, immer der Sieger. Den 
Gebrauch der Kompagniefolonne bitte ih recht Häufig zu üben und 
ihre zwedmäßige Führung den einzelnen Führern recht anfhaulid 
zu madıen. 
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gez. v. Grolman. 


v. Conradiy, Leben des Generald v. Brolman, II. 18 
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zuwenden. Auf das ihen erwahiene Geſchlecht kann man nicht mehr 
rechnen, man mu nur auf das werdende Geſchlecht jeine Sorgfalt ver- 
wenden; ta nur kann auf ;serfihritte gerechnet werben und auch ba 
muß man bies nur nad Generationen erwarten. Folgende Mittel ftehen 
uns zu Gebote, um ben vrrgeiegten Zwed zu erreichen: 

1. Was über 20 Jahr alt ift, bleibt ganz im jeinem bisherigen 
Berhältnig, dies müfſen bie legten bes jegigen verberhten Juden⸗ 
geſchlechts ſein 

2. Von einem feftzuiegenden Zeitpunft an hört unter den aller- 
ſtrengften Steaten ven ben Juden unter 20 ‘Jahren jede Art des 
Handelns auf. Das neue Geihleht kann ſich nur durch Aderbau, 
Hantwerf ober Zagearheiten ernähren, die Gebildeten durch Studiren 
der Wifjenihaften. „jede Art Des Handels und Verkaufs, als nur der 
felbft erarbeiteten Produkte. hört ganz auf. Dagegen werden fie in 
jedem Handwerk aufgenommen: Niemand darf es abichlagen, ie in die 
Lehre zu nehmen. 

3. Jeder 20Ojährige Jude wird Soldat um Ordnung, Zucht, 
Reinlichteit und körperliche Anftrengungen zu lernen. Diejenigen, die 
zu ſchwach, elend und gebreblih find, um die Waffen wirflih führen 
zu können, werden in Arbeits-Kompagnien zufammengezogen, um bei 
öffentlichen Arbeiten zum Nuten bes Banzen und ihrer jelbft gebraucht 
und ans Arbeiten gewöhnt zu werden. Sie find im jeder Hinficht ımter 
militärii her Zucht und Disciplin und werden zur Ordnung und Rein- 
lichkeit angehalten. 

4. Eobald fie ihren Militärdienft vollendet haben, müſſen jie 
erflären, woron fie fib ernähren wollen; es wird für ihr Unterkommen 
geforgt; ber Staat giebt den möthigen Grund und Boden, Die ganze 
Judengemeinde die andere nöthige Unterftügung. Die Koften werden 
durch eine VBermögens- oder Einkommenſteuer der Judenſchaft aufgebracht, 
die ſich ſelbft tariren kann. 

5. Der ganze religiöie Kultus und das Erziehungsweien wird 
unter die Obhut und Zeitung der oberen Staatsbehörde genemmen. 
Die Koften trägt ebenfalls die Judenfhaft. Auf einer oder zwei Univerſi⸗ 
täten wird ein Lehrſtuhl der mofaifhen Weligion errichtet, und alle 
Collegia öffentlich gelefen. Es kann Niemand Habbiner werben, der 
nit auf einer dieſer Univerfitäten ausgebildet iſt. Wehnlih wird mit 
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Erinnerung an Kriegserfahrung innemwohnt, abgegangen fein werden, 
und der neuere eingeimpfte Geiſt fich immer mehr ausbreitet; wieweit 
es ſchon damit gekommen ift, beweift der Em. Majeſtät jegt vor- 
Tiegende Fall und das darin enthaltene Gutachten des General- 
Auditoriats. 

Ew. Majeſtät glaube ih allerunterthänigft bitten zu müffen, . 
diefen Gegenftand der Allerhöchſt eigenen Prüfung zu unterwerfen, und 
das Gutachten der höheren Militärvorgefegten, die ſchon lange als 
fommandirende Generale und Divifionstommandeure die Erfahrungen 
über die Milttärjuftizverwaltung eingefammelt haben müffen, einziehen 
zu wollen. 

Bofen, den 22. Juni 1835. 

v. Grolman. 


v. Eonrady, Leben bes Generals v. Grolman, II. 20 
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Seine Majeftät der König wird nun, aufgeklärt und bejtimmt 
durch die Iekten Creigniffe, in feiner Weisheit, Gerechtigkeit und Milde 
den Willen feines verewigten Vaters und Vorfahren, die innigfte Vereini- 
gung und Verſchmelzung diefer Provinz mit dem preußiſchen Vaterlande, 
das letzte Siegel Seines Fräftigen Willens aufdrüden und jo die heißen 
Wünſche aller preußiſchen Patrioten erfüllen. 

Jetzt erlauben Sie mir, daß ich in meinem Namen und dem meiner 
Kriegsgefährten und im Namen der würdigen und treuen Mitarbeiter 
ſeines großen Werkes, der treuen Verehrer und Freunde in dieſer 
Provinz unſerem hochverehrten Oberpräſidenten die unbedingteſte Aner⸗ 
kennung ſeiner Verdienſte um dieſe Provinz und die unbegrenzte 
Verehrung, Anhänglichkeit und Freundſchaft in dieſem Lebehoch 
ausbringen darf. 
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